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Beobachten und beobachtet sein

Am Anfang der Neunziger Jahren tobte eine Hetzkampagne gegen Christa Wolf. Hier kamen aber nicht nur die literarischen und fachlichen Fragen zur Sprache, sondern auch die beleidigenden und beklagenden Aussagen. Sie schonten die Privatsphäre der Schriftstellerin auch nicht. In dem Jahr 1990 veröffentlichte Christa Wolf ihr schon in 1979 geschriebenes Buch Was bleibt, in dem sie aus der Perspektive des beobachteten Opfers die Alltage in der DDR mit Hilfe den autobiographischen Erlebnissen reich dargestellt. Der Streit um den Zeitpunkt der Veröffentlichung wollte gerade still werden, als die Autorin (und die Journalisten) die IM-Akten fanden, was nicht weniger bedeutete, dass der „Opfer” selbst auch ein Beobachter war. War es wirklich so? Darum geht es in der Arbeit, und sucht nach den Antworten.



